Start der internationalen Kampagne Armut und Klimagerechtigkeit

Posen, 7. Dezember 2008 – Etwa 100 Bischöfe und Vertreter katholischer Gruppen,  darunter Bischof Ludwig Schwarz aus Österreich, riefen vergangenen Sonntag die politischen EntscheidungsträgerInnen dazu auf, für ein sozial gerechtes und ökologisch nachhaltiges Kyoto-Nachfolgeabkommen einzutreten.

Die internationalen Netzwerke CIDSE und Caritas Internationalis präsentierten den Brief der Bischöfe im Rahmen des Startevents der Kampagne, der im Zuge der 14. Konferenz des Klimarahmenprogramms der Vereinten Nationen (UNFCCC) in Posen, Polen durchgeführt wurde.

In der Pressekonferenz, an der VertreterInnen aus Bangladesh, Polen und Indien teilnahmen, wurde vor allem auf die dramatischen Veränderungen der Lebensbedingungen durch den Klimawandel sowie auf die daraus entstehende Notwendigkeit, rasch zu handeln, hingewiesen. Bischof Theontonius Gomes, Präsident von Caritas Internationalis Bangladesh : “Seit einigen Jahren erleben wir einen sehr raschen Anstieg des Bedarfs an Notfallhilfe und Nahrungmittelhilfe. Es ist wahrscheinlich, dass innerhalb der nächsten zehn Jahre allein in Bangladesh 50 Millionen Menschen aufgrund der sich verändernden klimatischen Bedingungen auf der Flucht sein werden.”
René Grothenhuis, der Präsident von CIDSE, verwies in seinem Statement auf die moralische Pflicht der industrialisierten Länder, finanzielle und technische Unterstützung für die Entwicklungsländer sicher zu stellen. Nur eine solche Ausstattung ermöglicht den Ländern die Anpassung an den Klimawandel sowie die Sicherung einer nachhaltigen Verbesserung der Lebenssituation in den Entwicklungsländern, so Grothenhuis.
Die barocke Fara-Kirche im Zentrum Posens bot den Rahmen für die anschliessende Schöpfungsmesse, die in verschiedenen Sprachen abgehalten wurde. Insbesondere die Vielfalt der Menschen, die den Gottesdienst feierten, verdeutlichte die internationale Solidarität und die Wahrnehmung einer gemeinsamen Verantwortung aller Länder, sich diesem Thema zu widmen.
Besonders die polnische Presse zeigte starkes Interesse am Start der internationalen Kampagne. Diese verstärkte Aufmerksamkeit kann als positives Zeichen für den Wunsch der Zivilgesellschaft nach mehr Gerechtigkeit in den Klimaverhandlungen gewertet werden. 
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